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Gesamt-Regierungsrat abgesegnet werden. Das soll bis spätestens 
Ende Jahr passieren.

Lisa Humbert-Droz, Präsidentin Spitex-Verband Kan-
ton Bern, ist froh, dass Bern die Spitex-Kunden nicht so stark 
belasten will, wie andere Kantone dies tun. Ansonsten ist für 
die Spitex-Organisationen derzeit noch vieles ungewiss. Hin-
ter den Kulissen arbeiten die Verantwortlichen des Kantons in 
Zusammenarbeit mit den betroffenen Organisationen fieberhaft 
daran, wie die «Restfinanzierung» geregelt werden soll. Es geht 
um Richtlinien und Tarife, sowohl für die private wie auch 
die öffentliche Spitex. Denn die neue Pflegefinanzierung gilt 
auch für private Spitex-Organisationen. Für Marcel Rüfenacht, 
Direktor der SPITEX BERN, ist klar: «Wenn der Kanton neu 
auch die Leistungen privater Anbieter subventioniert, dann sol-
len diese auch die gleichen Rahmenbedingungen erfüllen müs-
sen.» Denn: «Es bestehen gewaltige Unterschiede zwischen den 
Geschäftsmodellen und Anstellungsbedingungen von privater 
und öffentlicher Spitex.» Zum Beispiel müsse die öffentliche 
Spitex alle Bedürftigen berücksichtigen und dürfe keine Einsätze 
ablehnen, auch kurze oder abgelegene nicht. Die private Spitex 
hingegen könne unrentable Aufträge abweisen. Rüfenacht und 
Humbert-Droz fordern deshalb «gleich lange Spiesse für alle 
Anbieter».

Im Kanton Bern steht aber nicht nur die Umsetzung der 
neuen Pflegefinanzierung bevor – auch das Projekt «Leistungsbe-

zogene Beitragsfinanzierung» soll zeitgleich, auf den 1. Juli 2010, 
umgesetzt werden. Hinter dem neutralen Namen verbergen sich 
delikate Themen, etwa zu hauswirtschaftlichen Leistungen. 
Es geht um die Frage, ob ein Teil der hauswirtschaftlichen 
Spitex-Leistungen in Zukunft als «delegierbar» eingestuft wird. 
Diese müssten entweder an Putzinstitute delegiert werden oder, 
würden sie weiterhin von der Spitex ausgeführt, den Kunden 
kostendeckend verrechnet werden. Denn es steht zur Diskus-
sion, dafür die Subventionen zu streichen. Humbert-Droz vom 
Spitex-Verband Kanton Bern fordert eine unabhängige Expertise 
zu den hauswirtschaftlichen Spitex-Leistungen. Dabei müsse 
die präventive Wertschöpfung berücksichtigt werden. Denn, so 
Humbert-Droz, Hauswirtschaft sei ein wichtiger und integrie-
render Teil von Spitex-Leistungen. Das heisst: Wenn Spitex-Mit-
arbeitende bei einem Kunden putzen oder für ihn kochen, achten 
sie auf verschiedene Aspekte seiner Befindlichkeit und leisten so 
gleichzeitig Präventionsarbeit. Das sieht auch Marcel Rüfenacht 
von der SPITEX BERN so. Und er fragt sich, wie in der Praxis 
die Abgrenzung zwischen der «delegierbaren» und der restlichen 
Hauswirtschaft funktionieren soll.

Noch sind viele Fragen offen, Spitex-Vertreter disku-
tieren in Arbeitsgruppen mit, doch Entscheide stehen noch aus. 
Marcel Rüfenacht hofft, dass die definitive Lösung der Gesund-
heits- und Fürsorgedirektion den Spitex-Organisationen ermög-
licht, ihre wertvollen Dienstleistungen weiterhin im ähnlichen 
Rahmen wie bisher anbieten zu können. 		   	 I

Im September fand in Bern eine Informationsveranstaltung der Berner Gesundheits- und Fürsorgedirektion (GEF) und des 
Spitex-Verbands Kanton Bern statt. Thema war die neue Pflegefinanzierung und leistungsbezogene Beitragsfinanzierung.
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